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Platz Es enthält die „Paſſionsgeſchichte“ der Menſchheit. Die Leiden ind
nicht bloß Strafen der ünde, ſondern auch Läuterungsmittel der Gerechten.
Die Pſalmen ind die Ute der religiöſen 11 aller Völker und aller Zeiten.
Die Sprüche Salomons ind goldene Früchte n ſilbernen Schalen In dieſer
Auffaſſungsweiſe können wir mit dem Autor übereinſtimmen. Unannehmbar
aber iſt die Bezeichnung des Kohelet (Ecelesiastes) als ein ſkeptiſch peſſimiſtiſches
Buch, denn der eigentliche Grundgedanke des Buches iſt „Alles iſt Eitelkeit, außer
der A  iebe Gottes und der Erfüllung ſeiner Gebote“ Die nen Erzählungen
der Geneſis in keineswegs legendariſche Erzählungen, hinter denen ſich wohl
irgend ein hiſtoriſcher Hintergrund verbirgt, den niemand aufdecken ann
ondern ſie enthalten die hiſtoriſchen Ueberlieferungen der Urzeit über die J  Ne
ligionsgeſchichte. Die Propheten ind nicht nur begeiſterte Verkünder der Re
ligion, ondern auch eindringliche rediger des Sittengeſetzes. Leider wird
die meſſianiſche Prophezeiung 0  akobs uda vom Autor nicht erfaßt Er
Überſe „Nicht weichen ird das Sceepter von uda, noch der Herrſcherſtab
zwiſchen ſeinen Füßen, bis nach Silo ommt, und ſich ihm unterwerfen die
Völker.“ Es ſoll heißen „Bis 11⁰ ſein Sohn, der geſendet werden ſoll der
U ommt, den die Völker erwarten.“ Das heißt, die Oberen des Stammes
uda werden das echt, die Tode

Taſe verhängen, immerdar eſitzen, bis
der Meſſias kommt Und wirklich zur Zeit Chriſti mußten die Juden öſſentli
bvor Pilatus bekennen: NOn licet nobis Oceidere quemquam. Denn die bmer
hatten ihnen da Recht, die Todesſtrafe 3u verhängen, genommen. Die Ver
kündigung des Meſſiasreiches auf Erden ird vom Verfaſſer auf eine ganz
verfehlte Weiſe aufgefa Das gegenwärtige Weltganze erſcheint ihm infolge
ſeiner Verderbnis kein geeigneter au für den Geſchichtsvollzug de Meſ⸗
ſiasreiches. Er findet mn dieſen Prophezeiungen Nur die imaginäre offnung
auf einen neullen Himmel, eine Erde, ein neues Jeruſalem ausgedrückt.
Der bibliſche Sch  ng  ericht iſt keineswegs Uunter dem Einfluß des üſü

en
Ideenkreiſes der ba

oniſchen Kosmogonie entſtanden, die mit einer fabelhaften
Theogonie m engſter Verbindung Im Hohen Lied verkennt der Autor
ganz die allegoriſche Bedeutung desſelben. Er findet un ihm IR ein gewöhn⸗
liches Liebeslied; nicht aber die allegoriſche Darſtellung der Liebe Gottes zur
Seele, worin doch alle chriſtlichen Exegeten übereinſtimmen.
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6) Die Bilderſprache des Alten Teſtamentes Ein Beitrag

zUr äſthetiſchen Würdigung des poetiſchen Schrifttums im en Te

ſta
mente Von Aug Wünſche. deipzig 1906 Pfeiffer Lex.⸗S80. VII 187 S

4.60 5.52
Der Uutor charakteriſiert ema und Tendenz dieſes zweiten Bandes

ſeiner diesbezüglichen Studien in der Vorrede mit folgenden Worten: „Während
mn meinem Werke die Schönheit der Bibel im erſten Bande erſucht habe,

die materiale Schönheit des altteſtamentlichen Schrifttums darzuſtellen, kommt
mnm der gegenwärtigen Publikation die formale önhei Jur Behandlung,
ſofern ſie ſich in der Verwendung von Bildern und Vergleichen manifeſtiert.Nach eingehender Erörterung über die Bedeutung der beiden rhetoriſchen Figuren

und Vergleichung) ird die Geſamthei des von den Dichtern des Alten
Teſtamentes !ĩ-M ENn R At entlehnten Bilderſchmuckes:
die Tierbilder, die Pflanzenbilder die Mineralbilder, die osmiſchen Bilder,
Feuer und Waſſer n der bildlichen Verwendung überſichtlich und mit kurzen
Erklärungen vorgeführt. Die Naturbilderſprache bildet nur den einen eil des
altteſtamentlichen Bilderſchmuckes, der andere eil würde die Kulturbilder
U Gegenſtande en (Er Dartet noch des Druckes) Jeder Teil iſt ein für
ſich abgeſchloſſenes Ganze.

In dieſen Worten der Vorrede iſt auch ſchon die Verteilung im Abſchnitte
enann. on beſonderem Intereſſe iſt die Darſtellung der Pflanzenwelt im
Bilderſchmuck des Alten Teſtamentes. Der Waſſer wachſende grünende
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Baum erſcheint als Symbol de Gerechten. Die V iſt das Bild des Stolzesihres en Wuchſes, aber auch der Quer und Feſtigkeit Die attel
alme, die bei den Arabern e  er des enſchen eißt, erſcheint durch ihrenanten uchs als Bild des Geliebten und der zahlreichen Früchte als
Bild der Fruchtbarkeit Die immergrünende Palme iſt das Bild eines dauernden
Glückszuſtandes. Der Apfelbaum iſt das Bild der nhei und Liebli  elDer Delbaum Bild der auch des Glückes Da man währendder Itze des Tages dem Feigenbaum ttzen flegte, ULr dies
Bezeichnung eines friedlichen Zuſtandes. Der Mandelbaum iſt Wegen ſeineranfangs rötlichen, ſpäter aber weißen Blüten emn Bild des ſilberhaarigen Greiſen⸗alters Die kosmiſchen Bilder 148 ind hergenommen von! Sonne,Mond, Sternen, Morgenröte, egen und Regenbo Een und Gewittern, von
Sturm U. dgl Die Natur erſcheint als ein Spiegel des Menſchenlebens.

ranz Hübner
Carmina Seripturarum seilice Antiphonas et

Responsoria scripturae fonte 1IN IUbros liturgicos
Heclesiae Romanae derivata collegit et edidit OCarolus

Marbach, Episcopus titularis Paphiensis. Argentorati tyPIS
Fr XaV Ie ROux. Epl Arg tyP Lex 80⁰ 144 546

S.— X 9.60
Für die Gründlichkeit dieſes Werkes bürgt ſchon der Name des Veu

aſſers In einer au:  ührlichen und ſachgemäßen Einleitung ird un 1467 apitelnmit 135 Seiten alles über  1* dieſen Gegenſtand Erläuternde in gediegener Weiſebehandelt Das umfangreiche und mit richtigem Urteile Wiſſen des
Berfaſſers erweiſt ſich als einen zuverläſſigen Führer auf dem NuLr Wenigen
ganz erſchloſſenen Gehiete der en und neueren liturgiſchen Literatur, deren
mangelhafte Kenntnis wohl ſo manchen ehlgri bei Herſtellung Offizienverſchulde haben mag Sehr eingehend beſpri der Verfaſſer die
Verſikel, Antiphonen und Reſponſorien 57—105). Ueberall, der Chor⸗eſ ang ge.  EeH wird, werden dieſe gediegenen Ausführungen gewiß nit Intereſſeund Nutzen geleſen werden Ganz allgemeines Intereſſe beanſprucht die Be
andlung der wechſelnden Meßgeſänge 107—122). Introitus, Offertorium,
Communio. Graduale, Tractus, Alleluja. Es ird hier der Nſt jener ent.
gegengetreten, welche Im tractus einen Außgeſang Tblicken Im 11 Kapitel
folgen dann nähere Angaben Üüber den Inhalt dieſes In demſelbenwerden uns der El nach auf 536 Seiten vorgeführt die eiligen eL des
Alten und Neuen Teſtamentes mit den ihnen entnommenen Verſikeln, Antiphonen
und Orationen. Der alphabetiſche Index 554 —590) gibt die Seite d wo
die gleichlautend beginnenden Texte ſich Nden. Auch die apokryphen Bücher
und die riften der heiligen Väter, welchen Texte entnommen ſind, enBerückſichtigung 537 — 544). Den bildet der Index alphabeticus
festorum proprii Sancetorum ECNDOII festorum bTO aliquibus 10cis, Juorum
mentio V oe Ubro 0ecurrit.

Das vortreffliche Buch, ein Werk von ſeltener Fachkenntnis und Aus
Quer, kann ens empfohlen werden.

Freinberg⸗Linz. arl Friedrich
8 Die eiligen riften des Een Teſtaments Aus

führliche Inhaltsüberſicht mit kurzgefaßter ſpezieller Einleitung. Von
Conſtantin Röſch 0 OCap., Lektor der Theologie. Teil Die

hiſtori

en Schriften. Münſter 1908 ruck und Verlag
der Aſchendorffſchen Bu  andlung. 8 VI 256 4.— 4.80

Begeiſtert Ur die ſinnreichen Worte des Apoſtoliſchen Schreibens
ſt Pius („QGuoniam 13 Y biblica“ vom ärz —2 bietet der verehrte
Verfaſſer uns hier enn Werk, das Rezenſent nit großer Freude allen Kreiſen,


